
LETZTE SEITE

50 1/1999 – NEUE KRIMINALPOLITIK

VORSCHAU
Heft 2/1999 erscheint am 15. Mai

Thema: »Rechtsradikalismus
und Fremdenfeindlichkeit«

der Jugendgewalt in den französi-
schen Vorstädten schreibt. Was ge-
messen an den hegemonialen Nor-
men der bürgerlichen Mittelklasse
als »blinde Wut« erscheint, ent-
puppt sich als Konflikt zwischen
der Mehrheitsgesellschaft und den
Marginalsierten um soziale Teilha-
be. Daher gehe es nicht darum, sie
zu kriminalisieren, sie weiter
draußen »vor den Mauern« zu hal-
ten, sondern sie in zivilgesellschaft-
liche, demokratische Prozesse ver-
stärkt einzubinden. Das faßt der
Schlußsatz prägnant zusammen:
»Die Antwort auf Gewalt ist in ho-
hem Maße Konflikt, nicht Ord-
nung.«

Einzig Angela Keppler darf im al-
lerletzen Beitrag noch einmal dar-
auf hinweisen, daß Gewalt im Drei-
eck Täter – Opfer – Zuschauer statt-
findet, um sich dann in Fragen von
Wirklichkeit und Fiktion zu verlie-
ren. Der ebenfalls (eher unglück-
lich) unter dem Abschnitt »Wahr-
nehmung von Gewalt« einsortierte
Aufsatz von Y. Michael Bodemann
über Strategien der Erinnerung an
Auschwitz ist viel eher geeignet,
den Rahmen dieses Bandes zu
sprengen, weil er sich mit der Ge-
schichte der deutschen Soziologie
in der Nachkriegszeit befaßt, die als
»Wissenschaft der Aufklärung« in
den ersten fünfzehn Jahren zu den
Verbrechen des Nationalsozialis-
mus (und ihrer eigenen Ver-
strickung) nichts zu sagen hatte.
Die Massenvernichtung wurde
nicht einfach verschwiegen, son-
dern durch klassifikatorische
Manöver ausgelöscht, an die Peri-
pherie des kollektiven Erinnerns
verbannt. Bodemann interpretiert
diese »negativierte Erinnerung« als
konstitutives Element eines natio-
nalistisch-chauvinistischen Diskur-
ses der Relativierung und Restaura-
tion bis hin zum Historikerstreit. Es

sind genau solche Reflexionen über
die Involviertheit (oder Distanz,
die z.B. als dezidiertes Nicht-Erin-
nern auch nur eine bestimmte
Form des Involviertseins darstellt)
der eigenen Wissenschaft in die
Konstitution ihrer Gegenstände,
die der Band über weite Strecken
vermissen läßt.

Wenn dieses Sonderheft als wis-
senschaftspolitisches Manöver ge-
plant war, so ist es gründlich fehl-
geschlagen. Befürchtungen über
die Verselbständigung einer Ge-
waltsoziologie kann man ange-
sichts der völligen Abwesenheit ei-
nes diesen Band zusammenhalten-
den einigenden Moments getrost
vergessen. Eine Beobachtung
scheint doch bemerkenswert: Meh-
rere Autoren beziehen sich in ei-
nem ersten Schritt auf die oben er-
wähnte Begriffsbestimmung von
Popitz (wenn auch, um sich dann
jeweils in anderer Weise davon
abzugrenzen). Sofern damit eine
Beobachtungsregel beschrieben,
nicht ein Gegenstandsbereich fest-
gelegt wird, scheint diese Formulie-
rung das Feld für einen analyti-
schen Blick zu öffnen, der auf die
sonst beim Thema Gewalt üblichen
normativen und moralisierenden
Vorgaben verzichtet. Darüber hin-
aus zeigt die Lektüre, daß man un-
ter der Themenstellung »Gewalt«
vieles unterbringen kann, vom
Hardcore-Konzert über Krimina-
lität bis zu Bürgerkrieg und Ausch-
witz. Irgendwie ist dann doch alles
Gewalt?!
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